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Kiad: „Doohj dooù Grossmutter,der Pape
kommt schon wieder." Und dort sind die
hellen Augen,mit dem gleichen Blick,wie
einem ein kleiner Pjet anschaute,- vor
vielen Jahren,-

Der- Pjtpe kommt schon wieder.- Dabei
bleibt es für das Kind, am nächsten, üb er-
nächsten und allen folgenden Tagen.

Sonst hat sich nicht viel geändert,
ffimije ist immer noch das stille, folg-
same Kind.Genau wie früher liebt es die
Kleine,an schönen Tagen hinter dem Haus
auf der Wiese zu sitzen,wenn die beiden
Gänse neben ihr Gras abzupfen und über
ihr an der Leine die Wäsche im Winde
flattert. Bei trübem Wetter sitzt sie
immer noch gerne an ihrem Lieblingsplatz
auf dem kleinen Schemel neben dem Herd,
um mit Dick,der grauen Katze zu spielen.
Doch,wenn aus der Perne das langgezoge-
ne Tuten auch nur schwach zu hören ist,
dann lässt Nimije alles liegen und läuft
davon an die Ländte.Die Grossmutter hat
es längst aufgegeben, dem Kind zu wehren.
-Der Pape kommt schon zurück,- Das sitzt
in dem Köpflein drin.Dagegen kommt man
nicht an und erst recht nicht gegen den
gläubigen Blick der hellen Augen.-

Armes Kind.- Und die Leute?Armes Kind,
sagen auch sie,wenn Nimije an ihnen vor-
hei eilt hinunter zum Strand,- Dort war
tet die Kleine, dann, nicht mehr so aufge-
regt,wie damals im Mai;nein, jetzt still
mit erwartungsvollem Lächeln auf dem
Gesicht,lein und einem fast überirdischen
Glanz den hellen Augen.-

Der Kapitän hat jedes Mal fast Angst,
in diese zu blicken und dem Kind immer
dieselbe Antwort geben zu müssen.

Und einmal,als die Matrosen etwas sa-
gen von „dem armen Kind", das nicht mehr
ganz recht sein soll im Köpflein - und
von einer Anstalt,wenn einmal die Gross-
mutter nicht mehr sorgen könne, - da
wird der Kapitän grob.Hart fährt er sei-
ne Leute an und geht dann mit grossen
Schritten weg. Das Kind in eine Anstalt?
Nein Pjet Patterson,das gelob ich dir,dein.Kind kommt nicht dorthin. Ich hin
auch noch da und vielleicht wird „dermürrische Kauz" doch noch für etwas gut
sein, kleine Hlmije. - -

Herrenpullover ohne Armel
Material: 7 Strg. WoUe, Nadeln

Nr. 2X>. Strickmuster: 1., 3., 5. Tour:
4 M. rechts, 2 M. links. 2., 4., 6. Tour:
2 M. rechts, 4 M. links. 7. Tour: 1 M.
rechts, 2 M. links, 4 M. rechts, 2 M.
links. 8., 10., 12 Tour: wie 2., 4. und
6 Tour. 9., 11. Tour: wie 7. Tour.
13. Tour: wie 1. Tour (4 M. rechts,
2 M. links). Arbeitsfolge: Vorderteil:
Anschlag 120 M. Nach 8 cm 1 M.
rechts, 1 M. links, nimmt man auf
einer Nadel 20 M. auf und strickt
dann im Strickmuster weiter. Nach
34 cm ab Anschlag kettet man für
das Armloch 6, 4, 3, 2, 1, 1, 1 M. ab
und strickt weiter bis 49 cm ab An-
schlag. Für den Halsausschnitt kettet
man 8, 3, 2, 1, 1 M. ab usw. bis man
noch 35 M. hat für die Achsel, wel-
che nach 54 cm ab Anschlag stufen-
weise abgekettet werden. Rücken:
Der Rücken wird gleich gestrickt
wie der Vorderteil. Der Halsaus-
schnitt (42 M.) zuletzt gerade ab-
ketten. Um den Hals werden die M.
aufgenommen und ein Bördchen von
2X cm 1 ML rechts, 1 M. links ge-
strickt. Das gleiche wird um das
Armloch getan.

Prozent Etaldyn durchspritzen oder mit
Gesarex durchstäuben.

Sellerie: Rost oder Weissfleckenkrank-
heit. Im August und September ist er am
meisten gefährdet. Bekämpfung: Wieder-
holtes Durchspritzen mit 0,5 Prozent Cu-
promaag und 0,1 Prozent Etaldyn. Wie
Lauch und Sellerie unbehandelt aussehen
können, zeigen die Abbildungen.

Arbeiten
Erdünnern der Julisaaten:

10 cm: Karotten.
15 bis 25 cm; Winterlattich.
30 cm: Salat, Lattich, Endivien, Herbst-

rüben, Knollenfenchel, chinesischer Kohl.
Nicht erdünnert werden die Winter-

zwiebeln, Endivien sind mit 30 cm etwas
eng; dafür aber bleichen sie sich von selbst,
wenn auch nicht so vollständig wie bei
der künstlichen Bleichung; auch gibt es

keine Abgänge.
Säen: Bis Mitte August Kresse, Schnitt-

salat, Monatrettich.
Verpflanzen: Der im Juni gesäte Lauch;

er überwintert im Freien und gelangt dann
im Vorsommer des nächsten Jahres zur
Ernte (20 cm).

Ferner Salat, Lattich, Endivien und
Frührübkohl (30 cm). G. Roth.
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Beobachtungen

Bohnen
Anlässlich einer Pflanzlandbegehung

vom 12. Juli habe ich folgendes beobachtet:
Da war ein Buschbohnenbeet gerade

vor dem Blühen. Am 4. Juni wurden in
diesem Beete die anfangs Mai gesteckten
Buschbohnen arg verhagelt. Die betref-
fende Pflanzerin hat dann ' das zerfetzte
Gestäude ausgerissen und neue Bohnen
gesteckt. Diese entwickelten sich infolge
der sommerlichen, ihrer Heimat ähnlichen
Witterung sehr rasch; sie brauchten bis
zum Blühen nur 35 Tage (5 Wochen).

Lehre: Nicht die Pflanzer können zuerst
ernten, welche die Bohnen am frühesten
steckten, sondern die, welche warten kön-
nen, bis das sommerliche Wetter einge-
zogen ist; dann, keimen die Bahnen sehr
rasch und entwickeln sich auch ungemein
schnell.

Nicht weit davon stand das Busch-
bohnenbeet eines andern Pflanzers, mit
der gleichen Sorte (Ideal) kurz vor der
Ernte. Er hat nun, meinem Rate folgend,
alles vom Hagel Zerschlagene glatt wegge-
schnitten, den Boden gelockert und nach-
gedüngt. Er hat also geholfen, und das
hat sich prächtig gelohnt.

Buschbohnen Oktoberti
sind eine ausgesprochene Spätsorte. Aber
das ist nicht so zu verstehen, dass man sie
spät aussäen solle, um dann im Oktober
ernten zu können, in der irrigen Annahme,
es sei eine frostsichere Sorte. Das ist grund-
falsch, und wer diese Sorte noch in der
zweiten Hälfte Juli steckt (so werden sie

jetzt noch in der Samenhandlung Vatter
in Bern verlangt), der wird Enttäuschun-
gen erleben. Es ist mir übrigens unver-
ständlich, warum der Samenhandel mit
diesem irreführenden Namen nicht ab-
fährt. Der Name «Viel Und zart» würde
die Eigenschaften dieser vortrefflichen
Buschbohnensorte glänzend öharakterisie-
ren.

Früh und spät
Aus der gleichen Firma wurde mir mit-

geteilt, dass der Grossteil der Käufer im-
mer noch der Meinung sei, dass sich diese
Ausdrücke auf die Aussaat beziehen. Aber
das ist grundfalsch und vollständig irre-
führend. Wie oft schon habe ich in Wort
und Schrift erklärt, dass frühe Sorten eine
kürzere Entuncklungszeit benötigen als die
späten. Deshalb darf man zum stufenwei-
sen Anbau nur Frühsorten verwenden, und
Spätsorten müssen frühzeitig, vor allem
nicht zu-spät ausgesät werden.

Lauch und Sellerie
sind jetzt sehr gefährdet.

Lauch: Die Lauchmotte beginnt arg zu
hausen. Jetzt sofort' den Kampf aufneh-
men und mit 1 Prozent Gesarol und 0,1

Rechts: Weissfleckenkrank-
heit an Sellerie
Unten : Durch Frass von
Lauchmotten-Raupen zer-
störte Lauchpflanze

1009

Linà- „üook, doon Snosswut-t-sn, àsn pape
komwt sokon vlsâsn." Unà âonì slnâ àis
dsllsn äuZsn,wik àsw g1sz.vk.sn Sliok,vis
sinsw sin kleinen PHsì ansokaut-s,- von
vielen àaknsn. -

vsn pgxs kowwk sokon visâsn.- vabsi
blsidk ss îûn âas Linà,aw näoksi-sn,übsn-
aäoksksn unà allen kolgsnàsn ?agsn.

gonsì kak siok niokk viel Zsânâsnk.
LimiZs ist- iwwsn nook àas skills,Lolg-
s sms Linâ.iZsnau vis knoKen lisdk ss à is
Llsins,an sokönsn lagen kinken àsw gaus
auk àsn kkisss su sikssn,vsnn àis bsiâsn
gänso nsksn ikn (Znas aksupksn unà üben
ikn an àsn keine àis Vssoks iw Uinâs
klakksnk. Sei knübsw Uskksn siksk sis
inwsn nook gsnns an iknsw kisklingsplakn
auk àsw klsinsn Sokswsl nsdsn àsw ksnà,
un wik Disk,àsn gnausn ksi2s nu spislsn.
vook,vsnn sus àsn Psnns àas langgsnogs-
ns luksn suok nnn sokvaok nu könsn isk,
àann lässk NiwiZs alles lisgsn unâ läutk
à àvon s.n àis kânàks.vis Snosswukksn kak
ss lävgsk aukgsgsksn, àsw Linà nu vsknsn.
-vsn ?axs kowwk sokon nunüok.- vas siknk
in àsw Löpklsin ànin.Oagsgsn kowwk wan
niokk nn nnà snsk nsokk niokk gsgsn àsn
glänkigsn Sliok àsn ksllsn kugsn.-

àrwss Linà.- Unà àis ksuks?knwss Linà,
sngsn auok sis,vsnn Limits an iknsn von-
ksi silk kinunksn sum Lknanà.- vonk van
ksk àis Lisins,dann,niokk wskn so aukgs-
rsgk,vis àawals ÌM Uai-nsin,^eknk skill
wik snvankungsvollsw ksoksln auk àsw
(Zssiokk.lsin nnà sinsw k s.si ûksninàisoksn
Slsnn ^n àsn ksllsn kugsn.-

vsn Lapikän ksi Hsàss Rai task kngsk,
in àisss nu klioksn nnà àsw Linà iwwsn
àissslds knkvonk gsdsn nu wüsssn.

llnà sinwal,aïs àis Naknossn skvas sa-
gsn von „àsw nNWSn Linà", àas nioki wskn
gann nsokk ssin soll iw Löpklsin - nnà
von sinsn àskalk,vsnn sinwal àis îZnoss-
mukksn nioki wskn songsn könns, - àa
«rinà àsn Lapikän gnok.Lank käknk sn ssi-
ns Ksnis nn nnà gski ànnn wii gnosssn
Sokniiisn vsg.vns Linà in sins ànsinli?
^sin ?^si vàiisnson,âns gslod iok âin,àsÎQ LÎV.Z. kiOvun-d v.ioà.'b Ivà din
ànok nook às nnà visllsioki vinà „àsn
nünnisoks Lnnn" âook nook Lnn sivns gni
soin, klsins LiwiZs. - -

kerreopallaver «âne
KistsiisI: 7 Stng. iVolIs, kssàsln

k?n, 2X>. Stnickinnster: 1., 3., 3. lonr:
4 ki. reàs, 2 kl. links. 2., 4., 6. loniu
2 Kl. nsckts, 4 kl. links. 7. lonr: 1 kl.
rsckts, 2 kl. links, 4 kl. rsckts, 2 Kl.
links. 3., 10., 12 lonr: wie 2., 4. nnà
5 loun S., 11. Hour: wie 7. lour.
13. lonr: wie 1. lonr (4 kl. rsckts,
2 kl. links), àrdeitztolgs: Voràsrteil:
àscklsg 120 kl. àck Z ein 1 kl.
rsckts, 1 Kl. links, ninunt insn nnk
einer ààsl 2V kl. sut nnà 'strickt
àsnn iin Strickmuster weiter. Ilsck
34 cm sb àscklns kettet man tur
àas àmlock S, 4, 3, 2, 1, 1, 1 kl. ak
nnà strickt weiter dis 49 cm sd à-
scklaZ. kür àsn Halssnsseknitt kettet
man 3, 3, 2, 1, 1 kl. ad nsw. dis man
nock 33 Kl. kst knr àis zkck-el, wel-
cks nsck 34 cm ad ^nscklsZ sinken-
weise abgekettet wsràsn. Kücken:
Der Kücken wirà Zleick gestrickt
wie àer Vorderteil. Der Ilslssus-
scknitt (42 kl.) puisât gerade sd-
ketten. 11m àsn Hals werden àie kl.
snkgenommen nnà sin Loràcken von
2)4 cm 1 kl. reckt», 1 Kl. links gs-
strickt. Das gleioks wirà nm àas
zkrmlock getan.

pro-cent Ltslàzm àurckspritZ-en oàsr mit
(lsssrex ànrckstànbsn.

Sellerie.- kìost oder îeissklsckenkrank-
Kelt. Im àgust nnà September ist er am
meisten gskâkràst. Selcàp/nng.' Msàer-
kaltes Onrckspràen mit 0,3 pro-cent <vn-

promasg nnà 0,1 Prozent ISìalàzm. îie
ksnck nnà Sellerie nnbeknnàeit ausseken
können, Zeigen àis Abbildungen.

Arbeiten
kràànern àer àlisclaten:

10 cm.' Karotten.
IS bis 25 cm.: Winterlsttick.
30 cm: Salat, lsttick, Lnàivien, Herbst-

rüden, Ilnollenkenckel, okinesiscksr Ilokl.
Mickt erdànert werden die KVinter-

--wiebeln, Lndivien sind mit 30 cm etwas
eng; dakür aber dleicksn sie sick von selbst,
wenn auck nickt so vollständig wie bei
der künstlicksn Nlsicknng; anck gibt es

keine äkZängs.
Säen: Vis Klitte August Kresse, Lcknitt-

salat, klonatrettick.
Verpflanzen: Der im luni gesäte kaack:

er überwintert im preisn und gelangt dann
im Vorsommer des näcksten ladres sur
krnte <20 cm).

perner Salat, kattick, Lndivien und
prÄdriiblcodl (30 cm). <?. Kotd.

Haus- und Keldgarten
öeokacktungen

Loknen
ànlsWliok einer Ptianz-Ianddegskung

vom 12. lud bade ick kolgsndss dsobacktst:
Da war sin Lnsckdoknendeet gerade

vor dem Slilken. ám 4. ànni wurden in
diesem Sssts die snkangs klsi gesteckten
Snsckboknsn arg vsrkagelt. vie bstrsk-
tends pklsnserin kat dann ' das -csrkstxte
(lestäude susgsrisssn und neue Loknen
gesteckt, visse entwickelten siek inkolge
der sommsrlicken, ikrer Heimat sknlicksn
IVittsrnng sskr rssck; sie drsncktsn bis
zum Liüksn nur 33 läge (3 IVocksn).

vekre: klickt die pkian?er können Zuerst
ernten, weicks die Soknsn am krükssten
steckten, sondern die, wsieke warten kön-
nsn, bis das sommerlicks V/stier singe-
Mgen ist; dann keimen die Soiknen sekr
rasck und entwickeln sick suck ungemsin
sckneii.

klickt weit davon stand das Snsck»
boknsndset eines andern ptlanxers, mit
der iglsicksn Sorte (Ideal) Kurs vor der
Ernte, kr kst nun, meinem Rate kolgend,
alles vom Hagel Tsrscklsgsns glatt wsgge-
scknittsn, den Loden gelockert und nack-
gedüngt, kr kat also gekolfen, und das
kat sick präcktig geloknt.

Lusckboknen Oktoderli
sind sine susgesprocksne Spätsorts. kber
das ist nickt so su vsrstsken, àss man sie
spat aussäen solle, um dann im Oktober
ernten --u können, in der irrigen ànskms,
ss sei eins trostsicbsrs Sorte, vss ist gründ-
kalsck, und wer diese Sorte nook in der
--weiten Lallte lull steckt (so werden sie
)st--t nock in der Samenkandlung Vstter
in Lern verlangt), der wird knttäusckun-
gen erleben, ks ist mir übrigens unvsr-
ständlicb, warum der Ssmsnbsndel mit
diesem irrskükrenden klamsn nickt ab-
käkrt. Osr klsms -Viel àd Zart» würde
die kigensckaktsn dieser vortretklicken
Lusckdoknensorte glänZend oksrsktsrisie-
ren.

prük und spät
às der glsicken pirma wurde mir mit-

geteilt, dass der Orossteil der Käuker im-
msr nock der Meinung sei, dass sick diese
Ausdrücke suk die Aussaat beZisksn. àber
das ist grundkalsck und vollständig irre-
kükrsnd. Wie okt sckon ksbs iek in Wort
und Sckrikt erklärt, dass krüke Sorten Sine
kürZsre EntrvicklunpsZsit benötigen als die
späten. Oeskalb dark man Zum stuksnwei-
sen àbsu nur prübsorten verwenden, und
Spstsorten müssen krükxeitig, vor allem
nicbt Zu-spät su-Msät werden.

kauck und Sellerie
sind )etZt sebr gekäkrdet.

vauck: Oie vsuckmotte beginnt arg Zu
ksusen. üetZt sokort den Ksmpk auknek-
men und mit 1 Prozent Oessrol und 0,l

gecbü: Weiszfiecksnkronk-
keii an Sellerie

tliüsn: vurck kro55 von
loucknioksn-goupen rsr-
ziäris tauckpflanre
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